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DER REICHSFUHREH=SS 

CHEF DES SS=HA.UPTAHT.8S "\j' 1 7i 76 
J J ~ ) 

Derlin 1{ 35, den I. Härz 194: 

GEH E I H 

Betr.: Denkschri:ft über die russische Fraßc., 

Anlß'.: I 

An den 

. Reichs:führer-SS 

und Che:f der Deutschen Polizei, 

Feld-Kommandostelle. 

Reichsführer! 

Da mir nicht bekannt ist, ob die bcilicc:ende Denkschrift 

Q u i s 1 i 11. p; S an den F'l1hrcr, überreicht durch Heichs-

kommissar T erb 0 v e n, auch an Heichs:führer-SS gclanp;t 

ist, habe ich cine Abschri:ft fertiGcn Jasscn und loc-e sio 

mit der ditte 11m Kcnntnisnahme vor. 

{';C7.. G. Ucrc-er 

SS-Gruppcnführcr 
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A b s ehr i f t 
================= 

Geh e i m 
=========== 

Denkschrift über die russische 
============================== 

I. Europa neuzuordnen und zu vereinenL tritt in dieser Auseinandersetzun~ ==================================-

der 1{el t sowohl als das wichtigste ~;~;~~~~~~;c~~;;~~~~~~~~1 ',de das 

wichtigste ~~~~~~~~;~ hervor. Wir führen den Krieg nicht nur um Englonr 

und Amerika zu sChlagen, sondern um die Grw~dlage eines neuen und ge-

einigten Europa unte~ germanischer Fllhrung zu legen. Zugleich ist abcJ 

ein solches Kontinentalsystem:mit de~lostasiatischen Grossraum Japans 

verbunden/das Mittel um zusammen mit den LeistunGen der U-Uootwaffe (Iir 

Seemacht Englands und Amerikas zu brechen und cien Kriee zu p;e,.rinnen. 

Für die Achsenmächte, in erster Linie Deutschland, eeht e,s darum, Euro1 

gegen England und Amerika zu vereinen. Scijon hat sich UeutschL:lnd stu:f. 

enweise die westliche Häl:fte des Kontinents gesichert, um jetzt nlit cii. 

ser Basis die ostliehe HäLfte, Russland, zu erobern. Das ist elie Grullcl. 

lage eines siegreichen Krieges p.;cgen Enr;lancl und 1\!ller ika. 

euro pa zu unterjochen und zu bOlSChewisieren, um dann im Zeichen der 

gehende Pläne. Schon lange Herren liber Russland, suchen sie jetzt Vest-

Die Bolschewisten i. MOßkau begen au:f ihre Weise analoGe und noch heitr 

Alliierten, England und Amerika, zu verwenden. 

Weltrevolution das gesamte bolschewistisch:Europa gegen ihre jetzip.;Cll 

In Russland wird das Schicksal der Welt entscllicdcn. Die russische Fra; ======================~=~~============::====~======== . 
ist die Hauptf'rage der heutigen IITcltpolitik. ~lall muss alles von dieseT:1 

Gesichtspunkte aus beurteilen, und alle i\rlif'te mÜssen so \\eit wif~ m~""-
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lieh gegen diesen Schwerpunkt konzentriert werden. Es geht darum, clen 

Krieg in Russland zu gewinnen und das L;:uol für unsere ?;iele in Uesi tz 

zu nehmen. 

2. Russland aber ist ein Land, das man nicht mit elen TCriiften der jct%:if,en cu 

ropäischen Staaten förmlich. erobern und besetzt lwltclt !~<:tlln, olme d;t!H'L (I 

Unterstützunp,- der Hevölkerunp; heranzuziehen. Auch die rr,e\,:altige ~~r;).rt 

Deutschlands könnte hierzu nicht ausreichen., da CCll1äss der ErlClhru;l';cn Hu 

er das stärlce~verh.äl tnis für eine dichto Olckupation, ' .. 'io Cf:', ill Hnssl<:tHcl u 

ter den gegebenen Umst~inclen notHenc.1ir: ',;äre die Hese b:unfS von :O;<lnz n.Usslall 

rund IOO J.lann für IO. 000 Eil1.\lOhnor fordern ,\.Turel e, cl. h. be in.alle 2 lii 1 J Lonr 

'lann für eine dauernde 01cl~upation und ftir elie l~roberunG' nati.'trlich viel lne 

Ein solches Land 1I1it seiner Grösse und seinem .Klima kann nur durch die vi 

kung inneren 7,1Jiespaltes bezl,ungen und durch die SchaffunG einer 11.ationaJ 

verbündeten Regierung gehalten werden. 

Nach Trafalgar, als die Invasionspläne gegenJ~ne:lancl und JtGypten aufccC;eb 

... ,erden mussten, hat Napoleon zum Kontinantalsystem [':cgriff'en, um Enc;land 

zu bezwingen. Er wollte das Festland für die Engländer schliesson, uni ih0 

Handel zu zerstören und Europa r:ec;cn sie zu vereiniGen. Do.s JJilnclnis mit 

lussland war die Grundlage dieser Politik. Als dieses voti Russl<:tnd ~cbroc 

en wu~de, musste es mit Gewalt durch Krie~ wi~c1erhcrgestellt werden. RUSF 

land Har aber, ,,,,ie General ClausCI,-i tz in seinem Buch "Vom Kriege" hervor-

Gegensätze und SchlV'ächen und nicht allein rein mili tärisch bez",in{~en !:on­

nte, auch nicht mit den 500.000 H<ll"ln, die Napoleon dazu herangefüllrt h;:ctt 

Hall. hat ihm u.a. vorgeschlagen, durch Ausnutzun.ß' des FreiheitslV'illens da 

Landbevölkerung den grössten Teil des russischen Volkes zur Erhebunc; {,;C'G€ 

die eigene Regierung .zu bringen, und die Bauern einer ß'rossen Anzahl 

von Dörfern haben ihn darum gebeten. Er hat 

- J -
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es abgelehnt, anßeblich angesichts der Greuel und \<lirren, die das Loslas: 

dieser rohen und unkultivierten l'Iassen über das Land bringen i\,ürde. Er 

kannte aus eigener Erfahrung die französische Revolution~ Nach dem Russ-

landfieldzug sagte er aber zu seinem früheren DotscJlafter in PütersburG: 

"Ich habe mich ßeirrt, nicht über das Ziel und die politische Zweclcmtlssi 

kei t dieses Kriee-es, aber über die \'[eise, ihn. zu fLi.hren.." 

Im ersten \~el tkriege wurde ja die Hacht Russlands zuletzt auch clurch po­

litische Hittel gebrochen und nicht nur durch die l'lilitäJ:,ische :la.fl"o. 

Leider 'vurde aber nur von den Ho1sdlei"listen und nicht von Deutschland 

ßanze Arbeit getan. 

Um den Sieg im osten zu er1cälll)pfell., l;lUSc; man den [(rieg in Russlnnd !',"leich 

zeitig mit politischen und miliUirischen Hafren führen. flan nuss auf' lHe 

scl-nvachen politischen Stellen der l:lolschewistenherrscllaft stossen, clen 

Krieg zu einem Befreiungsl(rieg' vorn bolscllewistischcn Joch {;es cal ten und 

Ivlo skau jede möp;l ichkei t nehmen, den Kr-Ler; al seinen n" tionalen Verz'.·reif-

lunr,-skampf für Boden, Freiheit und Vaterland herauszustellen • 

.Hi t anderen ,.,rorten: es be steht die c1rine-cnde No ·ti .. 'end ig1cei t, auch in H llS ~ 

land eine ähnliche Kriec;spolitik: einzuleiten wie die National-Clüna-J'oli 

die Japan augenscheinlich nicht ohne Erfolg in ost-Asien prak:tiziert. j\f;-

mus seine nationale Gegenrep;ierune- r,-egen die SOi" je tre[r,i erunr; Gründen, sc 

wthe in China eine nationale Ger;enrcr;-Lerunr; r;cg0n c1:1s T:,;ch1lnr';kinp: 1I(~r .... -L1~10 

gebildet wurde. 

3. Eine solche Politik muss sich in tr1ussland mit ihrem SC:1\"l"err;e'vlicht auf cl~ 

eigentliche Russland, d.h. auf das russische Staatsvdllk, das Gross-Husst 

turn, stützen. 

Wollte man sich dabei ausschliesslich auf die nationalen Minorit1iten sti 

zen, so ist dies (las gleiclle, als h'ürc]e mnn 0in Ge"wehr an Q.er Spitze se" 

Bajonettes aufheben wollen. Selbstverst~ndlich müssen auch die Ninoritfi-

zum Kampfe gegen den JJolschewisl;Jus Illobili:·;i.el'l; werden, nlcht nur di(~ 1~:11 

- '1-
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vHlker im Westen an den Grenzen Europas, sondern auch die kaukasiscllen 

Völker, die finnischen und tür1cisch-tartarischcn nationalen l'linclerheitcn. 

Das Hauptgewicht muss aber auf das eigentliche Russland GeleGt werden, der 

dort liegt der Schwerpunkt des JJolsche\Vis11lus, ja sein Herd und seine DasiE-

Sich darauf zu beschränken, allein die nationalen ~linoritfiten geeen clen 

Bolschewismus zu mobilisieren, ,,,ürde zu keinem dnuerharten politischen Er-

gebnis führen, sondern ganz im Geßenteil r;erade den Llolsclle'."isten noch r;rc' 

sere Gelegenheit geben, den russischen (gross-russischen) Nationalismus il' 

ihrem Dienste auszunutzen. 

Insbesondere wäre es ein ~ehler~ den innerrussischen Kampf gegen den Dolse 

wismus hauptsächlich auf die Ukraine gegen Russland zu stützen. 

I9I8 besetzte Deutschland die baltischen Länder, Westrussland, die Ukraine 

und Kaukasien. Han liess aber den Holschewismus in seinem eigentlichen HeI 

Gross-Russland, am leben. Ihn im Rücken, ging manK zu furchtlosen Grossan-

griffen im Westen über mit dem Ergebnis, dass die rote Propaganda die Widc 

standskraft Deutschlands untergrub und alles zum Zusammenbruch brachte. Di 

Zusammenarbeit mit den ukrainischen Kreisen war in den Jahren I9I7-I8 v~l] 

veii-ehlt. Durch den .IJund mit einem nationalen Hussland dagegen und die rest 
11 

~ose Niederkämpfung des Bolschewismus hätte Deutschland wahrscheinlich der 

Krieg gegen die Alliierten gewinnen oder jedenfalls günstige l"riedenbedinr 

ungen erzielen können. 

Entscheidend für den Ausgang eines grossen KrieGes ist in erster Linie dir 

Wahl einer richtigen strategischen Linie der Kriegsrührung. 

Ist diese Linie richtig gewählt, werden Missgriffe in den Einzelheiten ver 

hältnismässig unschädlich. Selbst eine grosse Niederlage braucht nicht vel 

hängnisvoll zu sein. Macht man umgekehrt einen gründlichen strategischen 

Fehler in der Wahl der kriegspolitischen Linie, daan wird sich sogar jede] 

militärische Fortschritt im grössten Teil des Kriegsverlaures zum Schluss 

leicht zu einer endgültigen und entscheidenden Niederlage wenden. 
/ 

- 5 -
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~. Bismarcks erfolgreiches aussenpolitisches System bestand, wie be~annt, au 

einem Zweimächtebund mi tOsterreich, zu einem Dreibund roi t Italien er'vei t 

ert und verstärkt durch einen Rückversicherungsvertrag zwischen Deutschl<.l 

und Russland. 

Diese Idee verfolgte B~smarck sein ganzes Leben. Er meinte, dass man nie­

mals ein politisches System finden kannte, das Deutschland eegen die west 

lichen Demokratien besser sichere. 

Adolf Hitler hat das Herk llismarkcs mit Rücksicht auf die. Sammlli.ng und 

Reichsbildung Deutschlands vollendet. Es ist ihm auch gelungen, in modern 

Form eine erweiterte und vollendetere Verwirklichung der zwei ersten Glie 

ar der aussenpolitischen Strategie llismarcks zu schaffen, n~mlich erstens 

einen Zusammenschluss der Machtgebiete Deutschlands und des ehemaligen 

Osterreich-Ungarn, natürlich erweitert nach S1candinavien und dem Balkan, 

zweitens 

einen Bund zwischen diesem erweiterten lI1ittele;:rop~tischen Dlock und Italic 

ausserdem kommt jetzt noch das besieGte Frankreich hinzu. 

Obrig ist die Verwirklichung des dritten und bedetungsvollsten Gliedes 

dieser Politik, nämlich die Brüclce zU dem russischen Hachtr;ebict :;>;u bo.ue\l 

Provisorisch wurde dies schon I9J9 r~et .. m, jedoch durch elen Ubprfall der 

Bolschewisten I9 LII abgebrochen. 

Es ist schwer, zu einem anderen Ercebnis :;>;u koml;lCn, als class dieses Syst( 

Bi smarcks immer 110 eh die denkbar effe k:ti vste Pol i ti 1( "i s t, j <:l. überhn.upt cl i 

einzige, die wirklich angelnessen erscheint, weil sie allein in Uberein­

stim1l1ung mit der Natur der Dinge und mit den Kräf'ten steht. die in dcr 

europättchen Entwicklung wirksam sind. Es ist eine Anomalie der jctzir~Cll 

Weltkonstellation, dass sich Deutschland und Russland cin<.lllder bcl~Urnpf'cn 

sollen, eine Notwendigkeit, woran ausschlicsslich der UolschewisnluS uncl 

das Welt judentum schuld sind. 

- 6 -
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Deutschland und Russland habon an sich Gar koin Interosse, l(ri0G' eeGen 

einander zu :führen. Im Gegen.teil, sie habon in Hirl;:l ic11l;::ei t jedes Intoro s' 

daran, zusammenzuarbeiten. 

Deutschland, Russland und Japan sind natürliche Alliierte ~eGen die an~lo­

sächsischen jüdischen Heltmächte. Henn Husslands grosse asiatische Inter­

essen, und dies sind die 'wirklich ~,;rossen Interessen TIusslanc1s, betont 

werden, dann tri:tt sofort En.zland als der r,:e{~cbone FcLnd hervor. Graf 

,.ritte, TIusslands bekannter Hinister~rii.sicJcnt, s<l{:;te: "Enr:lancl ist UIJ~;cr 

~auptfeint:I, l'Iie es immer ein GeGner j ed er :frci;l tr,lcnd on Gra s sm;! eh t r~('·.-:('" (~11 

ist. 1I 

.Jie Aufgabe ist deshalb, die natianalen.f(rLi,fte Hu,s!:-:l,l1Hls ",1.ln1 rC11;1jJf r~,)::~cn 

den Bolschewislllus zu mobilisieren und den Krieg i1:1 O~:;Gcn l1ör:lichst viol 

mit den eigenen Kräften des L,ulcles zu rOhren. An;~t<ltt r,:(~r:CJl Den t~3chl;I!H1 

im na tur1viclrigen und zers törend on l'~ricr,;-e rOr ;':ll(','1,111(1 l1n(1 dar; Jud (~n [.11;'1 ~~ 11 

1cäl;lpfon, mus s sich Hus sland gegen 1~ll::lancl und das ,Jud (~tl tl1111 Helle] ü!l, (1 i e 

beide sein Unglück gewesen sind!. Hit anderen \-[ortc)n: 1'];:111 r:ms:-:; iu O,c,tnll 

einen ICräftezuschuss für die Krier;riiltr\lnr~ <3chafCell WH1 n Lcht einen i1ll' 1\~1~ 

zunehmenden und zum Schluss vielleicht ve:r'llLi.n {';I 1 L:';\lollen [(rii.l.'I;uVCI'I)]:';"llC!t. 

Selbs tvers tttndl i eh mus s gl eich 7: e i t 'Lr: cl L e 11 () t,re1Ul ir;c '\. ire s c 1t<l1't 1 L C 111; :7,n­

saJ11l1lenarbei t {':esicll(~rt Herden und eilln Ol'dllUll1{':":():,;cll:1 rCCII, (H.c (I i (~I'lI~~­

.,ische Gefahr beseitip;t oder bo{';ren7:t 1.11lrl die C;rul1r11a,c~e ei.llcr '~lll,:\itl[,I;i.,':('11 

friedlichon Zusamllwnarbeit 7,\\'Lschen den zi\fei ![;'i.lrtr)n 1':UJ'OIl;I~; lJilrlr;11 ! :'1111. 

Die Hekonstruktion der r;eschicl1tlichen l'olLtik 'IJL,:;lllarCI(S Lll l:Jo(l('ril(~r Ulld 

entwickelterer Form ist: einen r;rosscn ()llT'optiiscltCll r"c"tl;'lldahloc~;: zu 

schaffen, bestehend aus einer 1'iesteurop~isc11en und ci.llcr osteuropLi1.scltcn 

russischen Hälfte, im ,Bunde mit Japan und r;e[';en elie jlldenbestillllllt(~l1 ~est­

lichen Plutokratien; FUnfl1unc1ert flillionen J'clen~:;chel1 ullter /,,:crrllallic;clu:r 

Filhrune in einem selbstvcrsorr;l;ell H(,]tr<tlllll lIlit :·;I;:tr1:cn n:tLill'liclJ(~Jl (;I'(!ttZ(~1 

und einer zentralen geopolitischon Lap;c. 

- '7 -
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• Die glückliche Durchflihrung dieses europäischen und gross-Germanischen 

Gedankens wird sowohl den Sieg brinGen als auch den Sieg sichern. 

Napol~on stand vor einer äl1nlichen AUfcabe, aber er irrte sich und fiel. 

Man kann die Nationen Europas nicht gleichzeitig sammeln und bezwinr;en, 

und man kann - wie schon hervorgehoben - Hussland nicht durch einen An­

griffskrieg gegen das Ganze russische Volk Herr werden. Europa Inuss c e -

sammelt und zufriedengestellt werden durch rechtzllitice ZUf,"estänrlnisse 

fl11. die nationale 1"reihei t und Selbstttnc1igkei t der einzelnen. Staat0n U:lrl 

V6lker, und auch das russische Volk, in erster Linie das eigentliche 

nationale Russland, muss als aktiver TeilnegIller 11eran[;e7,o{3'en werden. 

Deutschland mit 8a Millionen Deutsellen wUrde auf die Dauer einen sehr 

schwierigen Stand haben in einem blockirten Europa, in elem man elen Ene-­

ländern und den Uolschewisten die M6~lichkeit liesse, mlt elen erwachten 

nationalen Gefühlen von 3-400 l'lillionoll .8uropäern und Hussen p;0c:(~n ])(~ui;scll­

land zu spielen • 

• Die Organisation von West-Europa zu disleutieren, liegt ausserhalb eies 

Rahmens dieser Denkschrift. iJier muss nur eine entsclwidencJe l"rar;e l)(!-

} 1.del t werden, die sowohl Europa al s auch Hus slnnd auf das enes te berü:n- t 

und bei der es unbedingt notwendig ist, k:lare Linien zu sc!t;lf.ren, um oi.nc 

gesw1.de Arbeitsgrundlage für die L6sunG des russischen Problems zu haben: 

nämlich riie 1"estsetzunf,' der Grenze 7,wisclJcn i'lcf;t-I';llropa und !lussl:1Tlrl, ':.'CIIIl 

nicht offiziell und 6ffentlich, so jedoch prinzipiell. 

Im Brester Frieden 1918 mit der S01vjet-HeGierul1G, worin Deutschland im 

Osten so weit gegangen ist, als es die oberste deutsche [[eeresleitunG 

(Hindenburg - Ludendorff) mit Rücksicht auf Deutschlands militärische 

Sicherheit für n6tig 11i·el t, musste Husslancl d ie Sclbst~il1.d iGkci t Finnlalld s 

und der Ukraine anerkennen, auf die baltischen Staaten und 

- B -
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Polen verzichten. Auch des Festsetzen Rumäniens in uessarabien wurde zu­

gelassen. Dabei galten diese Bedingungen den Bolschewisten, nlit denen 

nach richtiger Ansicht der obersten HeeresleitunG der KrieGszustand nie 

aufhören konnte. Der Heeresleitung lag nichts an einer weiteren Schwächun 

Russlands. Sie hoffte vielmehr, dass die iviederherstellung des russischen 

Reiches von der Ukraine ausgehen würde, hielt ~s für m6glich, noch weiter 

zugehen und ausser der Ukraine auch Livland und Estland an ein neues, ge­

festigtes Russland zurückzugeben. Auch bet~achtete sie (Ludendorff) sogar 

eine russisch-polnische L6sung der polnischen Frage als die "denkbar 

liebste" für Deutschland. 

Jetzt ist Polen endgültig in das Grossdeutsche Ileich-eingegliedert. Die 

polnische Frage hat damit eine L6sung erfahren, die die Lage Deutschlands 

(und Europas) im osten sehr verstärkt hat. Unter diesen Umstnnden konnte 

man sich wohl im übringen mit der L6sung von Drest ber;nU{;ell, cl.h. mit 

der Abtretung von Litauen und Kurland (Düna-Linie) an Deutsellland, Uess­

arabien an Rumänien, aber Zurüclcgabe von Estland, Livland, Weiss-Ruthenir 

und der Ukraine an ein nationales und 1l1i~t Deutschland verbundenes Huss- ' 

land. 

~ine solche L6sung würde c1as russische Volk in seinen drei St;im'M~n ([{usse 

Ukrainer, Heiss-Ruthener) innerhalb derselben Grenzen vercinir;ell unc1 in:3o 

fern die gross-russischen Nationaigefüllie befrieclir;en. Dasselbe r;ilt be­

treffend der I~rhal tung der baI tischen Ero!Jo],ll1lt:cn P0ters des Crosscl1 (1':51 

land und Livland). 

Es bestehen aber sehr starke Einw~tJlde r;ngen eine solchn Ordn1illlr~.' I':rs t(~IlS 

haben die V61ker Estlands, Lettlands, Heissrut.henicns und der lI!~raine flaE 

Recht auf ein selbständiges, nationales staatliches Leben. Das wUrden sie 

unter der Herrschaft "J'.loslcaus nicht lanGe [';cniessen, denn 1VeDI1 (;ro:-~s-l{lls~~­

land rni t Voller Kraft Guf seinen :frUherell 1;.rest l.icllCll Provi.nzen rllllcn 

könnte, würde ihr Volkstum bald 
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einer überm:ich tigen Hus sili7. ierung unter 1 Lc:;en. 

Zweitens, wenn Hussland die Herrschaft über Heiss-Huthenien und die 

Ukraine beh:il t, wird es in einigen Jahren eine solche Kraft erhal ten, d;tsS 

das Verhältnis zwischen Russland und seinen ''lestlichen Nachbarn voll'(onil1lcn 

verschoben ;vird und Europa ''lieder vor einer droll.cJ1.cl,CJ1. russischen Gefahr 

steht. 

Auf der anderen Seite würde sich Hussland bei dem Ausselleiden des ;,;anzon 

ukrainischen Gebietes nicht berullir;en können. 

In Anbetracht der grossen russischen Jllinc1er7.ahl run der Ukraine, der Ull-

klaren Trennung zhrischen dem russischen 1.1nrl c1r:m uraiJl lnChe!l Vo.1 l--:8 , der 

geschichtlichen überlieferungen, cLer FLrtE;cll~l,['tli.cll("l ::"':;~i'(:""l'!","";' ']"r 

schwachen Grenzen, der biolog'lscheu Kraft rtusslands llllcl !ler Libcrr;-v~c 1r1\~ll 

schichte Husslancls so deutlich 7.eir;-t, ist eLn .\II~'scl)()ic1cll der :'';;lllZ()1l 

Ukraine auch keine günstige Grundlage einer detuerll,ICtml Or<laÜlllt;. ISs s(~i 

denn, dass gan:;:>; Russland (Gross-nussland) v(illi{; in (lie europ~t'lsc1te Iinll-

ordnung einbezogen \."ircl. Bei der Gr()s~;e von Hn~sland 11nl1 bei r.]or '7nlllrl-

siitzlichen Verschiedenheit von Hest-Enropa und lh.ls~)LlIl,l, als ,;('~,tliclw 

und ostische Hel t, zu deren Ube:n·.rillcluTlr:; vic:lleicht Jallrlmnc1crte r~(')It(ir(,)ll, 

ist aber eine solche sofortif':o und v()lJLr;e ISino\'(111UI1{': l(u~;~;L1llds Ln :';IJI'OP:1 

L a e s ehr be cl e n k 1 ich 0 Set c 11 0, 1. a 1 1. s si (: üb (: r il a 1.1 [) t ; I (i ,n;.1 L c h L ;; I:, 0 ' , j 1 (') d :t ::; c' 

Russland allmählich elie F'i.i.hrunr; i.n Europa ,ni stell r(:is~;i;. Die rtlsSl:=C:lr:': 

Grossmacht-Interessen !lItt dom Panslawi,sT;lllS \\dlrd.cn sofort in den I1lj ttcl-

europäischen Verhältnissen tier en{';ngiert ,.'erden, 1"';\5 mnll r:crallc v(~r-

meiden muss. 

Unter diesen Umstnnclen zei{;t sich eine <lliderc L;jsllnr: be i n;1hc 1:1 i t :101.;\-]':1111 i (':-

keit, nämlich die D n j e p r - L i nie die elie r;eschichtlichc und 

natürliche Ostr;rellze Hcst-l~\1rOp;lS ist l11u1 elLü vor !,Il;q'!l T'ln .1;1I1r('11 (1'17:') 

ige ukrainische Land[,"cbiet z\\~(lr in z,,:ci TciJe {,;('[;cLll, in (:ill(~TI \'JC~;L-(~III:()-

-/ 
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östlich davon. Diese Teilung ist aber \Vohl bcr:-riilldet. 

Selbst völkisch {';esehen, ist nicht viel dap;er;en CillZI1',"~lJlcl()n. J);cs r(~chts 

(westliche) Dnjeprufer ist elie ciGentliche Ukraine. Nach der Ver\VüstunC: 

des Landes durch die Tartaren wurde es von Galizien und Karpate/nussland 

her neuoe siedel t. Die dortigen Ukrainer müs sen al s l~ea!:iiedJ ur be trach te t 

werden, die, streng gOllOllll:ICll, sehr wenie: mit Russland zu tun haben. Auch 

,,,urde das rechte Dnjeprufer erst l<~nde I8. Jahrhunderts von Hussl<lncl erob-

ert. Die geistigen Grundlagen des niJ. tioniJ.len Ukra inertums '-Turelen eb-:a illl 

5. Jahrhundert im woLhyniscÜ/t:;aJi'L.i~;cüCn Cebiete G"cscha:ffen, in den 

schweren politischen und relie:iösen AuseiniJ.nclersctzungen mit Cll~"i Polen-

turn und dem Katholizismus. Und im I9. Jahrhundert hatte auch das \-[icdcr-

aufleben der ukrainischen Nationalitfit SU:lnCH llcU:Vi;s:d;z am rechten Dnjepl 

ufer, nämlich in Ost-Galizien. Dies geh i5rte damals 7.U österreich, das elie 

ukrainische Nationalbewegung e:egen Russland zU stUtzen und auszunützen 

suchte. 

Was dagegen die Ukraine östlich des Dnjepr betri:fft, so ist diese zum 

wesentlichen Teil ein russisches (,'Jo~il;:aui i.;i::;CllL:!S) JColonisations'~cbie t:; 

und mi t grossrussischer Bevöl1.;:eru11.C; stark erfüll t, nicht ,un wC.Jür;s ten il:1 

-0nezgebiet. Diese tatsache tritt nicht weniGer dadurch hervor, dass die 

Bolschewisten seit den letzteren Jahren die ukrainische Nationalbe we r';llnr.; 

in jeder Weise zu beseitigen versuchen. Auch verkehrsmfissig und wirtsclla:fl 

..lieh ist das Ostufer des Dnjepr stark an Hussland nach Norden und Osten 

gebunden, während das westliche Ufer seine natiirlichen VerbindunGen '.;e:"t-

lieh nach Europa hat. 

Es ist ebenfalls zu erwähnen, dass die Hussen und ukraine selbst diese 

Einteilung in ein rechtes und linkes Dujeprland viel benut7.en UJ·.t'd(_li',~ie­

provje und Levodjepl'ov-je ). Die wirtschaftliche Einteiltimg der Sowjetunior 

durch die Bolschewisten setzte diexselbe Teilllng voraus, nfimlich in einnn 

sogenannten "Südwestlichen Rajon" mit der IIauptstaclt in !(ijcw und cLncll 

sogenannten "Südlichen Erz- und Industrie-Rajon" mit der lI<"1uptstadt in 

Charkow, wobei noch die Erzgebiet lu:ilVui"uG zu den letz teren zu re chne)­

-li _ 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



- 11 -

Die tatsächlich einzige brauchbare Ordnung ist also, dass das Ostland 

(die baltischen staaten und Eeiss-Ruthenicn) und elie U'kraine westlich von. 

Dnjepr zu West-Europa gerechnet werden und dass man sie mit allen ~littcln 

zu europäisieren (germanisieren) und nach Westen zu binden sucht. Ostland 

und Ukraine müssen zwei Bastionen werden, die wie Finnland und die Kri~ 

(siege unten) das eigentliche Europa decken sollen. l1Ulcr~ne" bedeutet 

auch Grenzland, "Mark", und kann ebenso[','ut ein germanisches Grenzland sein 

wie ein russisches. Solchc sta~cen militärischen Grenzstaaten gc~en Ost8l1. 

"1 errichten, muss das natÜrliche Ziel rr,ernw.nischcr Kontincnta.lpoliti 1
.: 

sein. Dadurch wird auch im Interesse eines Guten. Verhtlltnisses vermieden, 

dass Deutschland und Russland unmittelbarc Nachbarn werden. 

Im besonderen ,,,ird es zwec1cmässig sein, geschlosscne (;ermanische f.fili t:ir-

kolonien in diesen Grenzstaaten zU errichten, indem ~ernlanische Wehrbauern 

mit ihren Familien in einzelnen Gebieten angesiedelt ':Jerden. Eine Bolchn 

Ordnung ist in jeder Beziehung viel zwecknltlssicer als dort eiecne Truppen 

und Garnisonen zU halten. Die Mittelpunkte rJieserKolonicn sollen elie 

Garnisonen der dienstpflichtigen '\1ehrbauern bilden. um die Garnisonst:idtc 

herum wird sich dann allmählich ein wirtschafts- und Kulturleben cnt-

wickeln, das diese Kolonien ZU p;erlllanischcn Ktnft-und lCulturzentrum machen 

wird. Hierbei muss· diese europäische U!craine, <'ll,s der eip;cntlichc \l~~r;li.n-

ische Nationalstaat, den Polen und Russen f;ec:enLi.ber aus;;cballt Herden . 

. de möglichkeit soll.te benutzt I,erden, unI hi.er c1ie selbst:i.nc1ilje u1crai~li.-

sehe Nationalität zu stärken, so dLlrch. Europ~iisierun;'~, durch N;lti.Oll;lli~;i.Cl-

ung der ukrainischen Kirche (ill Russland 'war ja e1ie rnssisclte Kirchn <1i(~ 

eigentliche Trägerin des Gross-russisc!J(~n nntioll:1Jcll l':i.\lllnits,':e(l;III'~(,IIS) 

so",ie durch Einführung des lateinischen J\.lpllahetcs. iiillllicllcs ,'",;i11: ('Ur' 

1-leiss-Ruthenien. Das ul;:rainischc Land östlich des DnJ'cpr ",ircl cl""'-'-CfTr."l <tu _,-".J 

russisch. Es kann entweder eine autonome russisch-ukrainische H()publi'~ 

- - 12 -
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innerhalb der russischen Dundesrepubli.I,~ (siehe ullten) l) Ll<1(;1l. odor in diese 

eineehen als eine Provinz mit einzelnen (5-6) Gauen, ö,llJllich ~':'LC ~lcL~I; d;:cs 

Ku1JangelJiet (Gau Krassnodar), das auch eine ukr,~li.llisclJe ,;evölkcl'llllr~ h~'.\;. 

Es wäre wahrscheinlich auch Z\'1e ckm:iss ir;, durch i1 her~d,l)cll unr; von l?u s sen 

vom westlichen zum östli.chen Dnjeprufcr und von U:-::r;:l.'i.l1crn vOß ör;tLic]IC'J) 

zum westlichen so gut wie möglich reine ctJu1.o('>;raJ'isclle Crell/:011 zU sCh;tf'L'Cll 

Auf diese Heise mUsste es möglich sein, ei.ne starl~e und st~lbiJ.e :,ontill('ll-

ale Gleichge\vichtslinie zwischen '\:8st-!~uropa uwl Husslanc1 /:\.1 ~"Cll~r[CIl. 

Den westlich dieser Li.nie ließ'enden europäisch,ell Ostro.um zu assi l:1ilicrc;Jl 

1lnd zu sichern, ist {,;:eine unlösbare Au:fgabe, \\,~:i,llroncl (rie Ostrsrcnzc des 

jetzigen ukrainischen staats- und Volksgebieten als aue die Dauer unhalt­

bar abgewissen werden muss, aber noch, mohr elie 1";01[';a- odc;r Ural1'i.nie. 

Das wäre, als 'v"ollte xxx ein siee;reiches Frankreich seine (~renze bi.s zur 

EIbe verschieben. Napoleon h,at dies I~Iit seinem Hheinbund versncht, aLler 

auch mit dem bekannton Resultat. Auf der anderon Soito wird Russland uit 

dem Dnjepr als Grenze die Möglichkeit zu einer selbständir,-cn Entwic1clun:",: 

als 'veltreich für sich verlieren. Diese l,öglichkeit branchell elie natiollal(~l 

Kräfte in Russland 7,ur HerstellunG eines f'ried:fertir.~en und dcutscllJ'rr;und­

Lichen Russlands. Wenn auch das Ganze sOßeno.nnte west1icl10 Russland ver­

lorengeht , um das zu erobern das ß'o.nze I8. ,Jahrhu:lelert h in<lurch unter 1111-

3heuren Opfern gelcämp:ft 1vurde, so berührt cl as 11.i cht vi, tal cl i e Le ben s in t r~r· 

essen des Landes. Russland wird im Ger;enteil r1ndurch f:,J.eichharti{';er Z11c=;"I'l­

mengesetzt werden und an innerer Fes ti{'','koi t und ~:it:i ['I-;:e f';e\V i llllell. Vo r' ;1 I 1('1'1 

\vird es sich so aber VOll dem politisclJen (~l'Illldr(~111(~r 1111<1 \'/;dll\ l)('I'I'(~i "lI, 

welcher sich in der unßli'tcklichen Enb':ic~(lung HusslnncJs al'1 sttirk:c"tcIl ;111~­

ge\Virkt und gleichzeitig don Kern der russischen Ge:fo.hr ~cbildet hat. Es 

war nämlich die verhäninisvolle Fehlorientierung der russischen Politik 

- 1'3 -
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auf' eine immer anspruchsvollere Grossmacht- und l~roberw1.Gspolitik i'n 

Ivesten, anstatt die kulturelle, soziale und wirtsch<:lf'liche I~nb,icl,;:lllnc: 

des eigenen Landes und die gewaltigen Höc;lichkeiten der Erschliessung 

der ungeheuren Gebiete und Reichtümer des russischen Ostcns zu fördcrn, 

alles Massnahmen, die früher so sehr versäumt wurdc11. Das grossrussische 

Reich hat die Grenzen seiner NaturberechtigunC: seit \J1chreren GcnerCltionen 

seit der Eroberung der "\{est-Ukraine und Polen überschritten. 

3. Zu derselben besinnung Husslands auf seine eiGene Geschichtliche Auf'r,:abc 

-leim Verzicht auf \'lestliche Eroberungspliine wird wahrscheinlich ClUCh. elie 

oft besprochene Abtretung der llundesrepublik Karelien (Ost-Karelien) an 

"'innland beitragen sowie die Abtretune- der autonomen'russischen Tartaren­

republik Krim und ihre Organisation als einen gernJanischen Kolonialstaat 

am Schwarzen Meer (unter deutscher Mil i tärver'.val tung). Die Abtretung von 

Os'b-Karelien ist von strategischen und völkischen (wenn auch nicht von 

geschichtlichen - Ost-Karelien hat immer zu Russland gehört) - Gesichts­

punkten aus gesehen berechtigt. Die bastion Krim (Gibral tar de s Scln'larzcn 

Meeres) ist während des grössten Teils ihrer Geschichte germaniseh-gotisc 

gewesen, wurde später von den Tataren und ~ürken erobert und kClm erst 

I78J unter H.ussland. 

besonders was die Kola-Halbinsel betrifft, die jetzt mit etwa JOO.OOO 

Einwohnern das Gebiet (Gau) I"lurmansk in der russ i sehen Bunde srepubiti k 

bildet, so gibt es nichts, was zu ihrer Abtretung an Finnland in Verbind­

ung mit Karelien berechtigt. Kola ist nielnals :finnisch ~cwesen und hut 

keine finnische bevölker1Üng. Kola gehörte früher ZU Norwegen, und NorHcg( 

machte daraus Ansprüche bis zum Jahre I826 geltend. I'lurmansk ist elie 

russische Form für Nomansk, und ganz Kola \"urde früher auf russisch 

"tvlumanskaja Semlja ll
, d.h. Norwegerland, genannt. Kola muss entweder rus­

sisch bleiben (mit Transi t~echt durch Karelien auf der 1'lurmanskbahn) ode: 

norwegisch werden oder aper als ein nordischgermanisvher Gemeibbesitz 

behandelt werden. 
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• Die drei Transkaukasischen Hundesrepubliken Georß'ien, Armerlien und 
.. 

Aserbeidshan bestehen aus nichtrussischen Fremdvölkern rni t starl::en 

Nationalbewusstsein und mit einer alten nationalen Kultur, jedenfalls 

was Georgien und Armenien betrifft. Sie sind knapp 100 Jahre unter rus-

sischer Herrschaft. Ausser einen Teil der angesiedelten IDndustriebevöl'~er-

ung in den Olgebieten von Baku findet man fast keine Russen, ausgenointnen 

diejenigen, die im Heere und teils in der Verwaltune- sind. 

Alle dre~Republiken haben alle Voraussetzungen für ein sel?ständiges nr:t-

tionales Dasein, wenn dieses von Deutschland und Russland garantiert 

wird und falls sie an gegenseitigen Streitigkeiten gehinderb l~erden. 

les betrifft nicht Nord-Kaukasien, das in wesentlicllen russisch ist und 

fest und natürlich zu Russland gehört, auch wenn man dort einzelne '(leiner 

Gebirgsrepubliken mit fremder Bevölkerung findet. Diesekönnen als autonome 

Republiken innerhalb Russlands weiterbestehen • 

• Was die übrigen Bundesrepublilcen der Sowjet-Union betrifft, nämlich die ~ 

fünf mittelasiatischen Republil::en Kasachstan, Kir,o:i sien, 'l'ttrkme>Lö..i..s l.,c'.li: 

Usbekistan und Tauscldkistan SOIXI müssen diese natürlich als autonor;le 

Republik in die russische Hundesrepublik übergehen. Kasachstan und KirF,i-

~Lstan sind russische Siedlungsgebiete. Kasachstan hat scllon 30% russische 

Bevölkerung. Die turkestanischen Hepubliken sind mehr als Herrschaftsko10-

; en zU betrachten, ähnlich wie die f'ranz()sischen Besi tzungen in ::ord-

Afrika • 

• Nach der hier vorgeschlagenen Ordrnil.ng werden also VOll Russland r;esclliec1cn: 

Ost-Karelien, Estland, Lettland, Litauen, 1,feiss-Hutllellicn, elie \{est-1J!~r;\ L-

ne, Bessarabien, die Krim, Georgien, Arr:1Cll.ien und Aserbeidshan I'1'Lt ins-

gesamt rund 50 Hillionen Eill'lvohnern. Es bleibt ein RussL:md von rund 20 

Hillionen qkm und mi t ~und ILW l'ii 11 ionen Ein ,'ollll.ern Gegen rund 360 I'[ill io-

nen in West-Europa (ohne die britischen Inseln). 

- 15 -
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Hit diesem Russland, das so imll18r noch alle Vor;lu:::"",et:'-';\llli,;()n dal'['lr 1I.-'.t, 

eine \{eltmacht zu sein, müssen wir operieren. :~s I,,;(!ilt d:lX11,,1, es Val;] 1301-

sche,.,rismus zu befreien und als akt-i\';cn [}ulldes{';cllo!';~'~Cll "ill d;:.s r~rossc 

europäische Kontinentalsystem cin7:uscilaltcn, HO sein 1'l:1i;:;--; lln.tllr',":("I!i..c;~; 

ist. 

Es ist lceine Ubertreibung, zu bchaurtcn, c1ass rler AU~~":;.lilr; des j(rie,'~c~' \'011 

einer r>;lücklichen Lösung dieser Au:fr,aLJcn ,:lbiJ:it1:';cn 1~illlJl. 

2, 'Jm dies zu errei.chen, muss für diese O~d~{,:ol'-L(~t(! (:-i,ne nat-LcHlale :1:11:"".51.:;(:1 10. 

Bunclesrer,-Lerunr; gebi.lclet Herden, die da~J rl.lSS Lse~lD 1,"11(1 \lllter cinilcit'l -Lell 

Führung zum Kampf eagen elen Dolsche>visrxLlS ;;~USC1.Pl1,10nf'-':3son ':;,nn. Dieser ::e­

gierung muss die Propaganda gegen clen .1J01sclle\·rLs':n.Js in Husslancl iibcrLl",SC' 

werden, und sie muss nationaJ_ wirtschaflieh so '·,ei t -frc-Le H:inclG bel~orl":l'"J, 

dass sich die nationalen Schichten der uovölkcrullr~ an die l-l.c,o;-Lerunr: an­

schliessen. Der Sitz dieser nationalen russischen Uun<1esregierun[7 lnüs~~tc 

oder eine der gr6sseren Stadte auf russischen Doden sein, so 

lange Moskau oder Petersburr:. nicht genommen ist. 

Um alles in einfachster '{eise in die neuen Verhältnisse i.1berzuleiten, 

muss man mit den notwendigen Anpassungen von don Geltenden StaatssystCf'l, 

das dem Volke geläufig ist, Gebrauch I:lachen. 

Es empfiehlt sich, auch auf der Geltenden territorialen Eint0.i.lu.ll[?; aul':;--;u­

bauen, jedoch müssten die eir~entlicll russischen Gebiete, die <l.lles in 

allem mehr als 50 Gaue umfassen, je von einer 1l0r"lalcn Grösse von 2 - J 

l'lillionen Einwohnern, am besten in C;rösseren ginheitcn (ProviI17.en) 7·US·1':1-

mangeschlossen werden, z.ß.: 

I. Nowgorod (Petersburg) 

2. Zentralprovinz (noskau) 

3. Russisch-Ukraine 

4. Nord-Kaukasien 

5. \\Tolga 

6. Nord-Russland 

7. Ural I6 -
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8. West-Sibirien 

9. ost-Sibirien. 

übereinstimmend hiermit wird Russland als eine ijundesrepublik orc;clli!Siert 

mit autonomen Republiken und Gebieten oder nationalen Kreisen für die 

nationalen iVlinori täten, Gauen und Gebj.eten :i.'[lr llic ci gell I; lichen ru:,;siscile 

Provinzen direkt unter der lJunclosref';i.ernnr~. In alle1ll ei.ne 7.entrnle L:U1t,lCS 

regierung und dieser unmittelbar untcrstellt: 9 ProVillZre{(ierull;n:cll, :jc-

weils mehrere Gaue umfassend, 20 autonome Hepubli:';:0n und einigc autollollle 

Gebiete und nationale }(rcise. 

J. Hat sich die nationale russische uundesrc{;-Lerune: mit deutschcr lIille ctab 

lieren können und ihre Stellune befestie;t, muss zuischen ihr, den Achsell-

mächten und ihren Verbündeten Frieden C'eschlos~en werden. Ein rlcutscllcr 

Botschafter wird bei der russischen He{jierune akkrodi tiert und oin el1r;r.s 

Bündnis zwischen Deutschland und Russland einr;egangen. In der weitereh 

Entwicklung wird sich die nationale russische JJundesreGierun{~ den Drei-

mächtspakt angliedern und dazu übergehen, ein nationales 11eer unter deuts 

er Führung zu organisieren. 

Unter den Millionen der russischen Kriegsr;ef'an.r;oncn findet sich das 110t-

wendige Menschenmaterial, um eine neue Vcrwaltw~g und ein nnues IIeer auf'-

zubauen. Das letztere müsste als ein gcmischtes germanisch-russisches 

leer von deutschen (und anderen Germanen) und Eingeborenen, Z.b. im Vcr-

hältnis 2 5, organisiert werden, um die noth'cllc1ige Sichcrhei. t Z11 ,n;;lr;t;l 

tieren. 

Auch die Emigranten, von denen mehrere gut auseebildet sind, können in 

hohen Masse benutzt werden. Nur muss man sich llüten, ihren optimistischen 

J'leinungen zu viel Glauben zu scgenken • .Noch mehr muss man sich davor sieb 

ern, dass die russische l\lationalpolitik in ireeneiner Heise unter der l"n.h 

der Emigranten lanciert wird oder dass es so ausgeleGt werden kann. \';as 

die nationalen Minoritäten betrifft, stellt sich die ~migrantenf'rage etwa 

anders dar. Dort können die Emieranten ohne Uefahr mehr in den Vordere;run 

treten. Für das eigentliche Hussland dage{;en , .. ürdc ein solcher Hissgrifr 
- /7 -
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die Möglichkei.ten eines glücklichen Ercebnisses aussclJlicsscn. Die f~~II1ZC 

Regelung darf eben nicht den Charakter einer Restauration des z<"lristischc 

Regimes haben, sondern muss eine nationale und soziale inllere Revolution 

gegen Krieg und Bolschewismus sein, eine nati.onale NCllordntltucr mit F'rieden 

und Wohlstand, Ordnung und Gerechtigkeit und 111 i t der all{';'ernein gebrtiuch­

lichen nationalen Lösung, die in diesem Falle lautet; 

Russland f'ür die Russen und kein Blutver{:;iessen mehr 

für England und das Judentum. 

4. Es ist weiter von entscheidender Bedeutung, dass die nationale russisc}~c 

Bundesregierung ihre Herrschaft nicht nur über das europt:i.ische RUssl<"lnd 

ausbreitet, sondern entsprechend den räumlichen Verhffltnissen rias {';'onzc 

Russland bis an den Stillen Ozean um:fasst, d.h. auch den Ural, Sibirien, 

Turkestan und die anderen Gebiete, die zu Hussland Gehören oder <"luf' eHe e 

einen politischen Einfluss ausgeübt hat. 

Ivürde man der Sowjet-Regierung Russisch-Asien lassen, würde lTIan einen ,n;ro 

sen Fehler machen, der in seinem Konsequenzen vielleicht dem Schic~(sals­

fehler der Ost-pol i tilc von I9I7 - I8 e:leichkollliilen 1Vi.ircle . .l!:nf,land und l\'~)Cr 

würden Russisch-Asien immer noch zu einer sehr (':c:filhrl ichen Basis f'ür i~1r 

""'ätigkeit gegen Deutschland machen. Russisch-Asien hat beinahe die doppel 

Grösse der Vereinigten Staaten von Amerika, z~iillt jetzt rund 50 j1iillionen 

Einwohner und ist bei weitem der natürlich reichste Teil von Russlancl. Je; 

denfalls würd,) man zwei grosse Möp:lichk:ei ten verspielen: die Hohstoi'Y-,-or-

sorgung aus Russisch-Asien und die IJreClltlng der Ein!:;:rei:-oull;-;-. "eJl1l "C:IC)11, 

dann muss man sich hier nicht mit halben Hassrcc;cln beGnügen, sondern 

ganze Arbeit tun. 

5. Die nationale russische 13undesreGicrung ]ililsstc sich au:f elie Orc;anis;ctioll 

einer nationalsoziali~tischen russischen BCFOf':UI1f; stLitzen. 

Die Voraussetz;ung für eine solche Entwieklunr; ist in hohen l"!~ISSC \'01'11;111(1(' 

Erstens ist in Russland der Bolschewismus als eine au,,[;c:::[Jroehch jf1r1i~;clH~ 
Be,v-egung bekannt und verhasst. 

- I8 ~ 
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,;.i'::)C .,-'-\',._1.....'_ 

',;. 
druck h~rf'ür is tu. a. diE: IJeil1lic.iL(;; ,~: dl. Lui.i~~Lui. u 

, . 
t.L! j\ I C.!:1... l:. J_'.) C _'. 

nicht völlig verlvi.sc.i.eu kUnJlte. ui..il V(j~,\. Ul'.Ltllll':J'L "ie .. , ..... ,l."L,(!, ü ...... , ... .' :L 

tischen Interessen blutete, um Spi:ll,~l' VOll "::'lli:.~.LlllU lia ";i;icil GL;L.l::;SCÜ, u..:..U 

ckiert und. ausgeüungert zu worden. 

Hevolution gegeben. 

:;'6. Dies ist UIIISO mehr der Fall, als uie ,,;(:u'r.lil1';~ ,-,lu \·,iC.ll;its~;t;e l11 

..L .... 
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Han soll nicht verg-essüll, li.dS::; es e.1.l~CJlL.LicJl ".ILlJ.' \..'.Ll~ '.H'(JJ. "U1.l,e '~lll' • : I i I 

Häre sie durch illre reaktiolic:i1.'e ul1d i-'ClU.,;J.'ü.L ... 'J.,lll.l., __ LC:l'--' J UJ.iL..Ll)' ',Ul'L t.'.I.'.:,l 

stiessen. 

Vor dem ersten i~eltL.rieg' unu der Hüvoiill.tioü \val' lu ~\.ll::;~;j.aJlll .1.11 UÜll '-'cl, l'C 

sei tigen und die lJauerll, a.ihs .Gigeutli"iür aui' aui' .GiJlL.;cl.üÜJ.'ü :.c..u :SI; l;L;CH 

biriell. 

Heute st eilt eine noch grös S Cl'ü Jl.t;l'arrCJ.'Ol'J1l dUJ. eLui.' J. Cl:'~ÜS ü.L uüU] l,,~' J.u..1..·d.Ll\":\ 

die JJel'reiung des russischen VOll u:.;i\l 
-: ." I ' 
....... t-;-L l) L. t.:-;ll v Lud 

danach streben können, sicü ildillel' Jllelll' '::;li. l'-d.l-,:L i.;cLl .. L'-'.Ll:l '--'>l LLi,L. 
, ' 

u :...... (;..1. LI. I.. J.. ,::.., '-- ' 1. L~ 

wirt scllai't gal1z auas eroruen L.licll \-JaCdSe.ll Ul!u, u..i..e C;J ~jLL <\.tc \~ rUJ}lC.'.L' b '.: c,.u,,::,, 

i'ür die industrielle "";ll'G\'iick:Lullg t.;'e::,cllarl\.~li. 

\vie der Abbruch jener ersLen jjauel'lliJu.Ll'l:.1.UJIt; UJJ.U ui,; U1L~ll.LliuLil!lilll.;i:~ ul:J.' 

Inangrii'i'llalulle dieser zh'eitell .uanuJ.'üu\JJ,l'u.i.LlÜG u.i..ü JlLLl;ioüclie ~,;,;\uJ.:i;,Li.-,_, 

gegen den Dolschewi:Slilus uesc.;üleullit:;'ull. 

.L ( 

~'e s cllai'fell 1 • ,la <Jell, 
~\) 
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7. Eine beinahe ebenso ,.,richtige Frar;e wie eHe HallcrnJr;)f';e isf; in RussLlJ1cl 

immer die religiöse Frage gewesen. Nicht ohne Hecht hat mall das Christen­

tum das "Schicksal Russlands" GG-ll.anl1t. Es ist auch .'~esa{':t "orden, d<1.sS da 

russische Volk nur den als ßefreier empfanGen will, der ihn seinen Gott Zl 

rückgibt. Dies wird hier n~r erwähnt, 1F:1 au:f die politische lJed.outüJ1L7 die 

Frage für die Lösung des russischen Problems hLnzlli.'cLsen. 

). Im geschichtlicher Zeit sind drei invasionen in Husslnnd GclunGen. lJic er· 

war die normannische (norweGische). die über das norwc,' .. >;isch-rus!:-;isclJe "(;-'1" 

dariket" zu der Gründung des Hus si schell He i che s flilll~t 0 (das il11 Ori eilt so· 

gar lange auf arabi sch 11 das gro s se Xornannl:1Ll.; ... lU. 11 [{Onan!l t ,.rurel e, "i e ClllCh 

-<ie Norweger selbst seinerzeit Russland "(las grosse Sch':!edcnland" nanntcn. 

Die z"leite , .. tar die tatarische, elie Husslancl ein asial;isches Gcprfi":e ;)111'­

druckte und zur Ausbreiblng des russischen il'lperiax.±",x,u:W:lS ö.stlich (l cr 

Ivolga und in Asien führte. Die drmtte lnvar:d.on isl; elie j~icliscl1e, elLe (h5 

russische Reich zerstörte und 7,ur )101r,cluistonhcrrsc 1 mC't J'iih.rte. 

Die geschichtliGhe Tatsache, dass das Hllssischc Hei.cll von ~;!:;:atl(lLll;\,\ricn I',:c­

gründet i\Turde, war keine zuf'tillir;e J~nb·;ic!~lllnr:. ::;-i.e !Jc)rtl!1tc ;lllC elru)r l:ci.: 

von Umständen, die zum Teil heute nicht ,\·ici1.iger als vor lOGO Jahren Cel tr;l 

und die auch in der jetzigen Ostpolitik vielleicht mit Vorteil bcrLic\:sic:li 

ißt werden könnten. Die ursprünglichen und eeiltell l{usscHl, die spii1;(;r Lhr()l 

lmen mit der übrigen finnisch-slawisch-L1siatischen ncvöl'.;:crunr: teilten, 

waren Nord-Germanen. Der Ncl.1ne "Husse" selbst ist der :i.l t:rs{;c .'~(~l;j('i.;l';;"il· -.;­

für Norwegen und Schweden, \1elc110 zwei. Vi51.ker all 0r '::;.illr~3cheinl i.c1t1:eit ]1.!( 

seinerzeit aus Russland auswanderten, viele J;lhrlll1ndcrt~e sptiter, \'1:ihrc!~cl 

der Ivikinp;erzeit teilweise nach Russland znrUc!d-cellrten und mit dell 'vcrblic 

benen "Russen" zusammen auf finnisch-sl;:twischcn VöJlcerboden d<ts Hussische 

Reich gegründet haben. 

Jedenfalls ist Russland ursprünGlich eine nord-n;err.18nischc Sta;:tb"bilr1ll11G, 

und die wirkliche ErneuerW1.g eines Staates kann nur c1L1clurch rr,cschehen, r.!<t", 
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er zu seinem ursprünGlichen Prinzip zurUc 1q;ernllrt und die Hirkun;j (Iieses 

Prinzips erneuert wird. 

wir leben in einer Periode, in "lclcher sich 1.Jeltm~i.ch.te bildcn und t;:itein­

ander auseinanderse tz en. TIus sland mit seinem 100 Ilil J. ionen TIus~· 0nvo I k, tl a: 

sich so schnell vermehrt und dem ein so \,'ei tcr une! reicl18r Haum zur Veren· 

gung steht, ist seine StellunG als "eltmacht voraushcstipl'l"i:; und lOr ill1:::cr 

gesichert. Dieser Tatsache Gegenüber hat Hest-Europa zersplittertes J;'e5t­

land nur eines zu tun. 1oJest-Europa muss sich unter r;ermanischer F'Uhrun,n; 

dinheitlich in irgend einer Form als eine '.veltmiJ.cht konstituieren. und l:lit 

Russland aUSGleichen. Deutschland und Germanien l;Iüs~en mit Hnsslan.c1 in 

~iner germanisch-slawischcn Heltmacht zuSalll111C11.gchcn, clCl.S c:rossger1)lanischc 

Weltreich, das mit Italien, li'rankreich und Iberien die r:ross-europäische 

Kontinentalmacht und mit Japan und Ostasien rIic Grundlage :CUr die neue 

Weltordnung bilden soll. 

Dieses r;rossgermanische, europäische "f,el treich ist nur die ';.riederauflliJ.ilne 

eines politischen Entwicklungsprozesses, welcher JalJrllnnderte hinuurch 

angedauert hat und u.a. im historischen Drei-Kaiser-;Julld uncl im Uisl~l,lrc'~­

schen System Ausdruck gefunden hat. Im tief'sten Grunde ist es auch (lie 

iederaufnahme des Erbes des römischen Imperiums auf' europäischen uOf,l('n, 

wobei die Germanen die Rolle der alten Hömer übernommen haben und ~Jcrl in, 

Rom, Moskau, Byzanz vertritt. 

Die Ver\\lirklichung dieses politischen (;ec1~l]lh:ell l.i.eF~l; ill dCl~ :--J~ltl1r der 

ganzen geschichtlichen Entwicklung Europas vorberei tet und vorausbestiJ:I!nt. 

Es ist auch das Endziel der hier vorgescltlagenell Ostpolitik. Si_e \·rird den 

'-leg zum Siege brechen durch die Ausschaltung Husslands als aktive GeGner, 

durch Sicherstellung der europäischen versorgung aus den russischen 11ilf's­

quellen und durch Hers.tell ung der kontinentalen verbinc1ung IV e s t-Euro pa 

über Russland mit Ostasien und Indien,d.h. vereiniGunG' von Europa und 

Asien. Falls dies gelingt wird der ganze eurasiatische J\.ontinent mit scin­

en I650 Millionen Menschen im vereinigten Machtbereiche der Dreierpal(t-
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mächte sein, gegen kaum 500 l'lilliomen, die über die ljanze ,.,reIt zerstreut 

und durch bedrohte weite See- und Luftwege verbunden sind .. In diesem l(rieGe 

der fünf Kontinente kann der Ausgang nicht zweifelhaft sein, daher die 

unbedingt kriegeentscheidende Bedeutung der russischen li'rage • 

. Was die Wirtschaftsfrage betrifft, ist es klar, dass man den vollen Nutzen 

aus Russland nur auf der Grundlage der hier vorGeschlaGenen durchGreifen-

den Einigung mit ihm erzielen kann, die mit einem allGemeinen iVirtscll<lfts-

vertrag zu erweitern ist. Für Deutschland handelt es sich doch nicht nur 

:trum, Russland auszubeuten, wenn es auch sclbstverstflndlich lÖst, soviel 

als möglich aus dem Lande herauszuholen. Dies erreicht man aber arn besten, 

wenn man in Verfolgung der gemeinsamen Interessen mit, illm in ljesichertcr, 

friedlicher Arbeit zusammenkommt und einen festen wirtschaftlichen Hüc1c-

halt ·findet. dieichzeitig muss man freie Bahn zurn wirtschaftlichen Vord-

ringen im Osten und auch in den gewaltigen Gebieten Hussisch-Asiens [';e-

winnen. Die sichere Grundlage für ein derartiges Vorgehen lcann nur eine 

nationale Wirtschaft sein. 

Die nationale russische lJundesrec;ierunc; muss daher einen VertraG im SinllC 

der ,virtschaftsplannung der Dreierpaktrnächte vom ~20.I. 194J unter7.cichncll. 

T~ Rahmen dieses Vertrages müssen zwischcn den Germanischen HeGierungel1 

und Hus!iland umfassende "lVirtschaftspläne, elie sich (J.Ul (llic Gebiete von 

Produktionen, Verkehr und Handel und auf die systematiscllC JJearbei tunl~ von 

bcwissen Gebieten des Landes erstrecl(en, lestgclegt 1\'crdcn. Aber alle die c 

wirtschaftlichen ForderunGcn müssen ohne dClllliti{~c1]dc :0di.nr;lltlg"('lt Für lZll.<""-

land durchgesetzt ",erden, ohne c1as~~ an d<J.s rus~d.scllc VoJ.k /'11IßUtlll1{;Cll c:c-

stellt werden, die mit seiner nationalen Hürde oder car I~xistenz ul1VCrCi!l-

bar sind oder die veranlas!"en oder zwinGen könnten, 7,11 ihrer J\.[y<·.chr ,-ic("lcr 

einen Kampf zu führen. Man muss in Osten einen 7,llstanc1 r;cc;cnseitiC>'ll \I('r-

trauens und gleichartiger Politik schallen, UlJl freie Ir.:l11d 7.U geHinncll, .1ir' 

Ab\vehrmassregeln nur im 'vesten einset:;.~en zu brauchen. 

- 2J -
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Es sei h Ler noch auf zwei 1) Lnp;e auf'lIlerks;::t111 {~('ln;lcllt: 

(I) Nachdem der Kriegskommunis1l1us und Hissernten eine Furchtbare ,.;irt-

schaftliehe Notlage in Russland hervorF,oru:fe hatten, 1:IllS!~t(~ Lenil1 im J:l!n' 

I92I zur Rettung der bolsche\vi s ti sehen Rovol u tio11. (1 i c sor;cnnnnte "N elle 

Virtscha:ftspolitik" durchführen, cl.h. er lllUssto auf flrivatl~apiL)listiscllo 

Verfahren zurückp:reifen. Die se Hassnahmen r:enii.l~tcll, das s si. eh cl i 0 L;u1C1-

wirtschaft, der Handel und teilweise auch elie Tndus trio schnell ;·:icc1cr C " . . , 

holen konnten, nachdem die Hungerjahre 1921 - 192J liberwullden ~nron. 

,{ er cl ie ser phan tas tis ehen Entwi c 1clunrr bei{lei'lohnt hnt, mus s davon über;:;; ()Uc 

sein, dass es zu empfohlen ist, clon \VirtsclwftlichenlÜ';.if'ten 7.io1111ich 

"'reie Bahn zu geben, um eine seimelle \virtscllaf'tlicll(i Erhollln{;- HLls;~J.;:Lnd5 

ermöglichen. Auch die Erschliessung cler c;ewaltigen, noch J.·dJ.J.CÜdCH TIeic!l-

tümer in den wei ten Gebieten des Ostens, recht:forti(';t eine solche [l0-

liti1c. 

(2) Die andere Sache ist die Frage eIer Kolonisation. 

Her Augenzeuge des sorp:envollen Schicl~3als ,1er r1cntsc:lcn Koloni:::;ten in 

Russland gewesen ist, spilrt keine be~onclere Lnste, ,,:ictl riir eine \:linfti.:C' 

eren oder wirtschaftlich zu erobern, ist nino ~;;'·'n·Lro.J;l'lJ·t'_~ Sache. i';llb:c,k 

eabsi chtiet man, cl ie Einge bo renen 81 s lIn 10 ton 7.Ll v ()r'JO.iH1 ,)!1, ofIer (I i. C: :»_ 

lonisten ohne besondere PriviJm,'.--:icn ;<1l~7,u::in(1,).I.ll, 

hältnismässig ,a,rossen Höfen. In belelen FtiJ.len 'c'iirclc (ILe :r,aI]Z(~ T~()lolli".;1 :;i.~ 

Gefahr laufen, früher oder später vernichtet 7,U \·:erllcn unc1 im 

Volksrneer unterzugehen. 

Dies gilt für das eigentliche Russland. In dell LtlnrlCl'll, cli(~ [rljhcr zn :~11:3 

land Gehört haben, jetzt aber zu l~uropi1. zu reclnWll E'incl, stelLen sich ,iic 

Verhältnisse für die r;ermctnische 1\.oloJlisicrlln{~ ;~nr1cr,'. 

Aber auch im eigentlichen Russland könnte es rr,cr:e/)enlcn[alls ;/'Hccl~i:liissi!r, 

sein, geschlossene l'lilitärkolonien von Hchrbnuern einzelnen 
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um der nationalen russi sehen 13undcsreG'i erulll". 1,1 L tz 1111 c l:t'cn, Huhe lllld Orr.!; lqll: 

im Lande au:frecht zu erh.alten, andererseits, 1F! da',rLt (:in Vorallsset;~IJll:~\;.tl 

:für eine weitere Germanisierunß' zu sclta.:ffen. Es \-lar ;:tUC:l einst ein S01C 110:' 

stiitzpunlctsystem von gemischten llirtsclJafts- und j'·I·i_lit!ir!~olonien. (:\ricr~C':;:,. 

Kau:fleute) mit guten Verkehrs':!ee-en (FIllSf-,lätlfc) V0.rhtlJ1dcn, c.las~ r1i0 (~r'11:1(1-

lage :für die normannische Heichs{',Tiilldun:,~ in Hl..lssL'I1c! ;) LJ.r1c'te. 

Im übrigen muss IXlXN der Grundsatz für elie i'ri(~dlicllc Ero!J(:rull;7 !lrT \;r'1.1; 

ein, nur eine beschrän';:te Zah.l von hervorrar".nn(h~n T.,0.1ttc'n, .zu ,':;(~;)r;'I1tC~len, 

die Land und Volle kennen und verstehen, f3ich enerr';isch, a:Jer ;:mst?ill(ljg 

und eerech t benehmen. Nur so kann Ach tun::; und SY~'lP;1 tllLe c~nvnr!Jcn unel "i n 

positives Ziel erreicht Werclf)n, aber nicht dureil eilie J-LtsscnCillH;:lllrierU
1
l:',' 

von Individuen, die sich, ohne über die nob;cndigcn ISi:~el1Sc:l<li't<:ll LInd 

Fähigkeiten zu verfüeen, als lIerrenmonscl18ll aillspielen und elcn leercll 

wahn heß'en, Hussland als Kolonie odor IIalb1lo10nie C1.lJSZUbclltcn. Das k;lJl.!1 

nur zur AnleGunß' und EntfachunR eines Hev8nchclwrdcs rührcn. Je r~r(js.cr 

ihre Anzahl, desto mehr kommen die Ansiedler in unrllittclbare llnrl f':l,:;icl! 

..... irtscha:ftlicheKonkurrenzverhäl tn1sse rni t der alJ.c;clneincn ßevöl~ccrUil':~. 

Die Achtung wird immer gerine;er und der 11'remc1enha.ss i':}:;lcr c;rössor, bis (lir. 

. Jlonisten im Volke assimiliert \verden und a.ls GerJ~t;lIlCn vcrschHinrlcn. 

In einem gewöhnihichen russischen Gau von 2 - 3 J'11l1ionon Einwohnern "rerden 

~J ausgezeichnete Männer in filllrendon Stcllull,n;en Jllit 100 {':1lton C;chLI[('1I 

mehr :für die germanische Sache scharren, alf3 ,':01111 dazu 110ch JO') ()()U:'.llt~(: 
oder schlechte kommen. 

In Indien rnit seiner Bevölkerung von 350 l'lill1onon ",<:lr die Anzaltl der 

Engländer 1939 alles in allem (Männer und Frauen) rund ISO 000. Die St~i.r:cc 

der Armee in Indien betruß' 60 000 JJriten (170 000 Inder). Die Cesarntz<l.hl 

der Briten in der Ven .... altunß' von der höchsten bis zur niedri{-;,sten ::otufe 

war 12 000 Personen, während die }~nß'ltinder in der lv'irtscllaft und in den 

freies Beru:fen rund 20 000 Personen zählten. 
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Hätten die Engländer, falls es überhaupt möp;lich war, "HillLoncn ;~OlOllist 

en" in Indien angesiedelt, so wären die englische llerrscI!'1.f't und auch (li(' 

Mehrzahl der Koloni sten wahrscheinl ich s-chon lLincs t verloren ln,-ecallGcll. 

Russland ist nicht Indien! Trotzdem kommt es auch hier bei dieser l<'r:l{';e 

mehr auf die Qualität und die richtiGe JVJethode als auf' elie XNZahl an. 

So haben wir gesehen, dass eine sehr beGTcllzte An7:ahl von Normanncn r:1'i t 

starken, zielbewussten \Villen das Russische Rcich GeGrUnclet haben und c1af' 

ihre Nachkommen trotz aller Fehler w1.d ~Ü;'Ül·lo"_';'_>L:'l d,1S Hoich il1lPiCr vcr-

grössert und 1000 Jahre gehalten haben. Aucll in der Jot7:ten Zarenzeit 

wurde in Ru~sland eigentlich von einer dli~~en Schicht von 100 000 Gutsbe-

3itzerfamilien beherrscht (zum ganz grossen Teile aus Germanischem Blut), 

bis sie von dem bolschewistischen Regime abgelöst wurden, das sicll wieder 

nur auf eine ganz kleine Minderzahl von kaulJl 100 000 \-lahren Komll1unisten, 

grösstenteils Juden, stützte. 

,{enn man diese Tatsache betrachtet, kann man sich mit Hecht :fragen, Haf> 

wäre nicht jetzt in Russland mit 100 000 ausgesuchten und gesc]lultcn Ger-

manen zu schaffen, elie die richtigen Methoden für Russland erkannt 1101ben 

und sie mit Klugheit und Kraft zu venvenden verstehen? 

Han kann indessen nicht unbedingt die Möglichkeit ab"icisen, dass auch eil1' 

grosse ~ermanische Kolonisation in Husslnnd denkbar sein könnte. 

"Tenn man die Geschichte und Ent\:icklung der drei grosscll Invasionen in 

Russland (die normannische, die tatarische und elie jildiscllO) sOHic tli_c d,~ 

deutschen friedlichen Penetration in Husslelnd im Ig. und I<). Jelhrhundert 

betrachtet, erscheint die Neuerrichtunt; eines selbstttnclLgen, rlit Dcutsch-

land und dem übrigen Germanien verbündeten Husslanc1 als r~C:T'l1i1l1i:::chcs neic~ 

gar nicht phantastisch. Besonders \\cnn r:I<:111. auch die Ven,rnstunr:cn der ,.301-

schewistenherrschaft in Betracht zieht. In c1iesem 1";111e ',-iirde 7,\;ar eine 

c;rosse r;-errnanische Kolonisation auch in dem c-Lr;01ltLLclICll nll:c;r;l~lllcl nLcllt 

nur denkbar, sondern sogar not-\\rendic; sein. Die !,:erl:ia11L:-;c!len Vö1'(er I'd,,-,:.t0; 

sich mit ihrer ganzen 1vucht nach Russland "lcnden und (lo1't d:ls vi1hrc Cross-
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germanische Reich or~unisieren, das e-Lne itllllliclJe (,copoliti~c!le :-; tellUllr.: 

in der Welt einnehmen \vUrde \vie Deut schlund -Ln -euro Da. Daraus \-:Grclo (1 ;\J1:! 

im Laufe von eini~en Generationen wnhrschoinlich ein lieucs C~ross-vo L!: 

entstehen. 

11'enn man bedenkt, was 111 i t einer nutori tM.ren ::;taatsf'ii!lrune; zu erreichen 

ist und dass z.B. Nonvogen schon f're-i.-I-:il1i{'," im Lau:fe \Ton ::aUr!1 100 J;_l'n~::;l 

eine norwegische JColonie in Amerika geschaf':fen hat, (lLe ebe:lso ;':r055 '-Le 

die Bevölkerung im Heimatlande ist, so eröfl'enen sich hier ß'anz (':rosse 

Perspektiven, cl ie jedenfalls verd i enen, p,-enaueR prl_i.:ft :;~u ,:'erden. Di e r;er-

manische Kolonisation in Deutschland vom H8sten nncll den Oc;teil hat jil. gc-

rissermassen eine ähnliche Entwicklung durehgcln<lcht, nich_t zu rec1(~n von 

der Germanisierung und Normannisierung der britischen Inseln, die jn ur-

sprünglich keltisch .varen, oder von der ROlflanis-.i.erung Fri_1Jlkreicll::; US". 

Irr dieser Schicksalsst~unde der Germanen darr man eben nicht vor !~LilllH~n 

Entschlüssen zurUck\-leichcn, \\Tenn_ sio nur nicht chim;-iri_seh s intl. 11all 11111:-;::; 

I w:igen und wagen, damit man nicht [r,rosse Gelegenheiten verpasst, elie rietS 

Schicksal nicht [~Jehr darbieten 'dird uncl die entsche-Lclencl .für die /'U~:llllCl; 

unserer V6lker sind. 

l'lie t s ehe empfahl geradezu ein solche S uilbürli n{~te s :6usnm';lüngehen :1 i. t :'CL:::;.-

3.ssen." Er prophezeite: "Ein cleutsch-:::;l;:n'l-L:=:;c!tc;:_~, d.ll. :<Cl' ";111i::;ch-Tll:> i. (;: 

es 1.
r
el trer;imcn gehört niellt 7.'-1 delI UI11.'ail:r':;cIIC LI1J ie:I.; 1;".1." 

serhalb der Möglichkeiten. Die enttlc:le-Lclüllclc 

manische Verbundenheit ei.nes solchen TIeicltc;-:. zu be1-;,hrell 1111,1 7:1.1 vür:lill('Cn 

dass das germani.sche ulut nur da7:u (Honte, (Iie Ti'i.i.:1TI1l1:':': C:illüS :feillclliellJ:ll 

Staates zu stellen. 

In jedem Falle muss mall aber - ~·.'i.e obon vor:(;'oE:ch18!;cn _ die '~Cl''''::lIrLseh-

europäische Ostmark von \{~issen bis zum Schwarzen r'~eer orGanisieron ulld 

befestigen. 
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man mit konzentrierten Kr:trten die roten Armeon zu ;,cltl":7Cll. ·versuc!lcn, ;\; 

schluss mit Finnland und der Lapplanclf'ront hersteLLen, die al l.ii0rLen Vc· 

bindungen über Murmansk und ArchaDgels1c abschneid en, Pe t crs bure und ;;0 .s1,~; 

besetzen und von diesen Gesicherten nördlichen Haum aus, \:elcher die l:iir; 

esten, besten und sichersten Verbin(lungen lilit dOI:l lIcL\l1i:ltland ha[;, ()l<1JI.:!I;i: 

sig mi t Hilfe der nationalen russischen lJundesreeienJn[; ,r~anz J~.1l!S~1~1.1lrJ. <:r-

obern, um Verbindung mi t Japan zu be'cof:J111CIl und r~e(';cn Tn(lLcll ·vorstos< en /1 

können; das muss eIas Ziel der deutschen Kri0gf'ü!lrullg ·Ln Hllss1anc1 seill. 

England ist hauptsächlich eine \'leltmacht im Indischen Ozean, \'JO es <.tlle 

Uferländer erobert oder besetzt hat. Um diese :[aupt'~J~lcllt Eng'lanrJs zu er­

fassen, gibt es von Eyropa nur drei Wege: 

I. die südliche Balkan-Linie, 

2. die mittlere ukraine-Kallkasus-Linie, 

J. die nördliche grass-russische Linie. 

Nur d.ie letzte 11.at Aussicl1.t auf l~rlole, ":lcil sie u.a. tlie C-Lllziv,e ist, {:j 

die Gefahr einer Flankenbedrohunc; ausscl1liesst. Sie ist die einzig(~, (lie 

in Russland selbst zu einer gründlichen uereini_Gun~:; und Neuordnunc L'ü1lrcl 

kann. 

Die nationale russische BundesreGierung muss ihre Jl1i.l·Ltiirische Tii.ti;,;l(oit 

3.uf die Teilnahme an der Niec1erriJlp,'un,n: des llolschcuis!:lIIS une! der P;,zi!'i>~i 

-ung des russischen Haumes beschrän1.::en, deJ1a unser Z"i.('l I,~lll~l 111.cl1 t (; LJl 1;:-

perialistisches, militarisiertes HusslancJ 111it einer ;,:~ressiven Ausscl1;'oli 

tik sein. Unser Ziel ist ein in engen Bündnis mit Deutschland und SllJ'opa 

stehendes, freies und friedliches, in sich selbst ruhollcles Russlancl unter 

germanischer Führung das sowohl dell Intercssnn \Vic der Tradition und dCli 

tiefsten Neigungen de-s religiösen russischen J:w.ucrnvollJ::es entspricht. :I;,r 

darf' die Hof'f'nung hegen, dass sich die anarchistischen l'JüiGuDGon eIer TUS-

sischen Volksseele in dCT Hcvolution unrl den (1l1scJllic~).5cnrlcrl ::ro~~.:;cn ErLe 

gen ausgetobt haben und dass Husslancl nach ErledigunG Jer jllclisch-bolsci1(' 

wistischen Verfügung eine in sich ruhende Lebensorc111unr; scha:flen und von 
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dem früheren schwebenden zu einem festeren Zustand U!Jcrr;ellcn '.:irrl. 

Durch die hier vorgeschlagene russische Politik sollen aber \vie SCllOll <lll-

gedeutet, auch - ausser der AusschaltunG" Russlands als aktiver Gegner -

noch zwei positive Kriegsziele von entscheidender Bedeutung erreicht 

werden. 

Erstens wird die überland-Verbindw1.ß' mit J8.pan z\,ischen dem europ~iiscllcn 

und dem ostasiatischen Raum hergestellt, (loh. die vereinic;ung- der Krti.fte 

der Dreierpaktmächte und die Brechung der EinkreisunG" sowie die endGLll t Lr; 

1\fiederwerfung der alliierten ChinareF,ierung in TschurvkinG' .• Deutschland 

(Europa), Russland und Japan sind die natürlichste politische Konstellati 

on. der Welt und eine bleibende Grundlage der neuen Veltordnung. Ihre Ver 

einigung bricht die Seemacht Englands und Amerikas. 

Zweitens wird durch diese Politik nicb.t nur die EinkreisunG' der Seemacht 

gebrochen, sondern eine Gegeneinkreisung G'eschaf'f'en, die zur Vcrnicl1tunG" 

des britischen Weltreiches Hstlich vom Suezkanal und damit zur elltscheid-

enden Niederlage Englands und Amerikas führen muss. Im Bunde mit nusslon~ 

wird Deutschland frei und kann mit Japan zusamlllen einen konzen triertcll An 

griff gegen Indien richten • 

• chon vor 2000 Jahren wurde gesaGt, dass der Desitzer des Schlüsscls von 

M e I' a t die Tür Indiens auf'schliessen kann. Heute, nach so vielen .J o11r 

hunderten und nach sieben grossen Invasionen in Indien durch A.fC;hanistan, 

ist dieses '{ort ebenso wahr ,vie damals. Der letztc russische Eisenbahll110f 

K u s c h k a , liegt aber kaum 100 km nörcllicll von r'ler<l.t, ullll elie j'=r n l,cr 

ung Indiens ,vird die Nacht Englands vernichten. Dann eri)f:fnet sich :für di 

VHlker unsere s al tell.. Kontinents eine neue Periode, cl i 8 der Or[';ani S;'l t'i Oll 

von Europa eine Rückkehr des goldenen Alters ermHglicht. 

I. Ich habe oben einige <;ler Hauptpunkte entwickelt, elie mir n,lch eillem 1('1JC1~ 

langen Studium der russischen Probleme und zchnj~i.llr'i.;::en Auf'cnth::tl t in 

Russland als sehr wichtiG lür elle L~;:;unG der ru:=;si:=;c:llcn Fraße crscl1(~i.llC'Jl. 

'\{enn ich so alles, was oben entwickelt ist, L'tbcrlecc unct !:lich selbst rr;c-

ge, ob eine MH[','lichkeit besteht, eine solche Politik c1uT'chznfti.hrcn, llio 
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uns den Sieg schenken und den Völkern EUroP(l~lfeil lIrl.d Gute).;: (':('['('11 ',,11111 

und ob der Zeitpunkt gekommen. ist, so scheint es Ilrir, dass so vLcle Ur:r-

stände sich zu Gunsten eines solchen Planes vereinen, doss ~s trotz aller 

Sch\vierigkeiten nicht zu leugnen ist, dass er ver\Vir1clicht ',ycn:clOll k;-It1:1. 

wenn man die Höglich1ceiten dazu mit Verstand vcr\\-nndet. 

Ubrie-ens ist es meine Heinunrr" ob es {~el-LnGen \'J-lrcl oder nicht, dets::, eH_os 

die einmalige grosse Challse ist, und wenn eier [(rier,- ,n:( .. 'r~cn Hnsc-;_Llllll 11lLs:~-

lingt, \.ird er überall misslingen. ·~Jas die Zeit betrirrt, l;::i:innte sie v-i.el-

~eicht gelegener gewesen sein, kaum aber not1vclIdi_t:':cr. CLtl (lCH Plan selJ)c,t 

zu fördern, müsste man das p,sycholo{cisclln ~:ol')Ont lIlIJ'!i_tl;clb;tr .!);ll~!l CLI)l'!'l 

-rösseren militlirischen Sieg ausnutzen. Je mehr aber der J\:rieG sich ,je,I;;:1: 

ners, auch mit politischen Haffen, zu brechen. 

Oslo, den 2. Februar I94J 

gez. quislinG" 

J:i'.d.R.d.A. 

SS-Untersturmführer 
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